
Essenbach. Kürzlich hatte der Netzbetreiber 
Tennet die neuesten Pläne zur geplanten 
Gleichstromtrasse SuedOstLink vorgestellt. 
Die Überlegungen stoßen in der Marktge-
meinde Essenbach auf großen Widerstand. 
Unterstützung bekommt die Gemeinde vom 
Stimmkreisabgeordneten im Bayerischen 
Landtag, Helmut Radlmeier.

Seit über zwei Jahren arbeiten Essenbachs 
Bürgermeister Dieter Neubauer und der 
Landtagsabgeordnete Helmut Radlmeier 
eng zusammen, um eine möglichst verträg-
liche Lösung für den SuedOstLink zu errei-

chen. Nachdem es sowohl zum Trassenver-
lauf als auch zum Standort des Konverters im 
vergangenen Jahr positive Signale vonseiten 
Tennets gegeben hatte, waren beide verhal-
ten positiv. Dass diese Vorsicht angebracht 
war, zeigte sich vor kurzem: Weder bei der 
Trassenführung noch bei der Frage, wo der 
Konverter errichtet wird, gibt es Bewegung. 
Ganz im Gegenteil: Anstatt dem im letzten 
Jahr von Tennet favorisierten Standort 2 
direkt am Umspannwerk auf dem Gelände 
des Kernkraftwerks Isar, soll der Konverter 
auf freier Flur errichtet werden. „Dadurch 
bräuchte man eine lange Freileitung vom 

Konverter hin zum Umspannwerk“, ärgert 
sich Neubauer. Das Gemeindeoberhaupt ist 
weiterhin der Meinung, dass der Konverter 
auf das KKI-Gelände gehört.
Um die Anliegen der Gemeinde deutlich 
zu machen, wurde eine überparteiliche Ar-
beitsgruppe gebildet. Kritik gibt es von der 
Gruppe vor allem an Tennet: „Wir fühlen 
uns vorgeführt“, so SPD-Fraktionssprecher 
Martin Hujber. Auch Radlmeier kritisiert die 
Kommunikationsstrategie: „Vor Ort werden 
wir praktisch aus heiterem Himmel vor völlig 
neue Tatsachen gestellt“. Neben mehr Trans-
parenz wird außerdem mehr Engagement 
von den Planern eingefordert. Denn auch 
wenn es vielleicht einen größeren planeri-
schen Aufwand bedeute: Man solle lieber 
die vorhandenen Flächen neben dem Um-
spannwerk am KKI nutzen, bevor man auf 
der grünen Wiese neue Flächen versiegelt, 
so die einhellige Meinung. 
Auf dem Kraftwerksgelände sehe man 
durchaus Möglichkeiten, den Konverter 
unterzubringen, ohne dass die Bebauung 
näher an die Nachbargemeinde Niederaich-
bach heranrücke. Hier seien nun mehrere 
Bundesbehörden gefragt. Die Kommunal- 
und der Landespolitiker zählen deshalb auf 
die Bundespolitik: Wirtschaftsminister Peter 
Altmaier hat einem Besuch in Essenbach be-
reits zugesagt. 

Thema des Monats:  

Widerstand regt sich
Kritik an Konverter-Standort für Gleichstromtrasse

Wollen beim Bau der Gleichstromtrasse SuedOstLink die Anliegen der Gemeinden berücksichtigt haben: Essen-
bachs 1. Bürgermeister Dieter Neubauer, Marktrat Martin Hujber und Landtagsabgeordneter Helmut Radlmeier. 

Fragen, Anregungen oder 
Anliegen? Einfach melden bei: 

Helmut Radlmeier
Freyung 618, 84028 Landshut
Telefon: 0871 96633572, Fax 96633576
* buero@helmut-radlmeier.de
: www.helmut-radlmeier.de

V.i.S.d.P.: Helmut Radlmeier, MdL, Freyung 618, 84028 Landshut 

facebook.com/Radlmeier.Helmut

Folgen Sie mir auf Facebook: Manches lässt sich am besten im 
vertraulichen, persönlichen 
Gespräch klären.

Nutzen Sie dazu die 
nächste Bürgersprech-
stunde am Montag,
20.05.2019, 10 - 11 Uhr
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Niederbayern im Blick   
MdL Radlmeier beim Regierungspräsidenten

Die Natur erlebbar machen
MdL Radlmeier besucht Umweltstation Landshut 

Landshut. Regelmäßig tauschen sich Helmut 
Radlmeier (CSU), Stimmkreisabgeordneter für 
die Region Landshut, und Rainer Haselbeck, 
Regierungspräsident von Niederbayern, über 
Themen und Projekte, die in Landshut und 
Niederbayern anstehen, aus. Die Schließung 
von Mobilfunklücken, der bedarfsgerechte 
Ausbau von Verkehrswegen, die Förderung 
von Kultur im ländlichen Raum und die Digi-
talisierung waren nur einige der Themen, die 
besprochen wurden.
Bei ihrem Austausch blickten der Landtags-
abgeordnete und der Regierungspräsident 
zurück auf die vergangenen Monate. Radl- 
meier lobte dabei die gute Zusammenar-
beit beim Überregionalen Flughafenexpress 
ÜFEX. Hier habe man wesentliche Verbesse-
rungen gegenüber dem ursprünglich vorge-
sehenen Angebot der DB Regio erreicht. „So-
wohl die Taktlücke am Morgen als auch am 
Abend werden geschlossen“, freute sich der 
Abgeordnete.

Ein weiteres Thema des Gesprächs war die 
Förderung der Kultur im Landkreis. Radlmei-
er betonte dabei, wie wichtig beispielsweise 
die Sinfonietta in Essenbach sei, um qualitativ 
hochwertige Kultur anbieten zu können. Der 
Stimmkreisabgeordnete sprach die Bedeu-
tung der Förderung aus dem Kulturfonds für 
die Sinfonietta an. Auch wenn man über den 
neu gegründeten Förderverein ein weiteres 
Standbein aufbaue, so sei klar: „Ohne die Mit-
tel aus dem Kulturfonds wird es für Kulturan-
bieter wie die Sinfonietta mehr als schwer“, 
hielt Radlmeier fest. 
Regierungspräsident Rainer Haselbeck und 
Landtagsabgeordneter Helmut Radlmeier 
sprachen auch über die vielen anstehenden 
Straßenbauprojekte in Niederbayern. Hier 
zeichnet sich ab, dass die für den kommu-
nalen Straßenbau zur Verfügung stehenden 
Mittel wohl in diesem Jahr den angemeldeten 
Bedarf nicht decken werden. Radlmeier fügte 
hinzu, dass bei diesem Thema derzeit in Mün-

chen nach einer Lösung gesucht werde.
Thematisiert wurde ebenfalls die Digitalisie-
rung der Schulen. Hier konnte Haselbeck be-
richten, dass die Förderangebote „Digitales 
Klassenzimmer“ und „Integrierte Fachunter-
richtsräume“ im Regierungsbezirk sehr stark 
nachgefragt werden. Bisher haben 99,7 Pro-
zent aller Schulaufwandsträger in Niederbay-
ern eine Förderung beantragt. Für die bislang 
387 eingereichten Anträge stehen ca. 15,7 Mil-
lionen Euro an Fördermitteln bereit. 

Landshut. 57 Umweltstationen gibt es in 
Bayern. Dort wird naturwissenschaftliches 
Wissen fachlich fundiert, zielgruppenge-
recht und erlebnisorientiert vermittelt. 
Stadt und Landkreis Landshut betreiben zu-
sammen eine solche Station, die Stimmkreis- 
abgeordneter Helmut Radlmeier (CSU) nun 
besuchte. Der Erfolg der Landshuter Um-
weltstation spricht für sich: 2018 wurden 
mit 167 Veranstaltungen rund 2.500 Bürger 
in der gesamten Region Landshut erreicht.
 
Die Leiterin der Umweltstation Landshut, 
Dr. Verena Eißfeller, schilderte dem Abge-
ordneten die Besonderheiten der Station: 
„Unsere Besonderheit ist, dass unser Team 
stets auf Tour ist. Denn wir sind nicht an 
das Gelände einer örtlich zentralen Um-
weltstation gebunden. Wir sind in Stadt und 
Landkreis Landshut dezentral unterwegs. 
So können wir für unsere Projekte verschie-
dene Orte wählen. Dazu zählen neben den 
festen Natur-Erfahrungsräumen und Lehr-
pfaden auch der öffentliche Raum in der 
Region Landshut. Das hat gleich mehrere 
Vorteile. Die Teilnehmer unserer Veranstal-
tungen und Projekte erleben die Vielfalt 
ihrer Lebensräume vor Ort. Zudem haben 

sie kurze Anfahrtswege“. Ein weiterer Plus-
punkt: Sowohl städtische als auch ländliche 
Räume werde abgedeckt. So können Inter-
essierte ganz unterschiedliche Aspekte der 
Natur erleben. 
 
Viele Projekte 
Im vergangenen Jahr wurden 167 Veranstal-
tungen durchgeführt, mit denen rund 2.500 
Bürger in der gesamten Region Landshut 
erreicht wurden. Bestens ausgebildete Um-
welt und Kräuterpädagoginnen vermittelten 
im Rahmen der allgemeinen Umweltbildung 
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen 
Wissen und Erfahrungen zu unterschied-
lichsten Natur- und Umwelthemen. „Dabei 
lautet die Devise bei den verschiedenen 
Angeboten für Kindergärten, Horte, Kinder-
tagesstätten und Schulklassen erst einmal: 
Raus in die Natur“, so Eißfeller. 
 
Planungssicherheit wichtig
Die Bandbreite und die innovativen Projekte 
der Landshuter Umweltstation beeindruck-
ten den Landshuter Landtagsabgeordneten 
Helmut Radlmeier. An ihn richtete Eißfeller 
einen großen Wunsch: Eine zielgerechtere 
Förderung. Während neue Projekte gut un-

terstützt werden, brauche man für bewähr-
te Konzepte Planungssicherheit. Die fehle 
bisher, so Eißfeller. Radlmeier sagte der 
Landshuter Umweltstation seine Unterstüt-
zung zu und versprach, sich an das Umwelt-
ministerium zu wenden. Oberbürgermeister 
Alexander Putz und Landrat Peter Dreier 
als Träger dieser gemeinsamen Umweltbil-
dungseinrichtung begrüßen die wertvolle 
Unterstützung des Landtagsabgeordneten 
Helmut Radlmeier: Dass er sich persönlich 
für die Umweltstation einsetze, werten Putz 
und Dreier einmal mehr als Bestätigung für 
die hervorragende Arbeit, die das gesamte 
Team unter der Leitung von Dr. Verena Eiß-
feller leistet. 

Pflegen einen engen Austausch: Niederbayerns Regie-
rungspräsident Rainer Haselbeck (l.) und Landshuts 
Stimmkreisabgeordneter Helmut Radlmeier (CSU).

Dr. Verena Eißfeller stellte dem Landshuter Stimm-
kreisabgeordneten Helmut Radlmeier (CSU) die 
Arbeit der Umweltstation vor.

www.helmut-radlmeier.deGesundheit / Landwirtschaft
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Landtagsabgeordneter Helmut Radlmeier und der neue Geschäfts-
führer des Klinikums Landshut Dr. med. Philipp Ostwald vereinbarten 
in einem ersten Kennenlern-Gespräch eine enge Zusammenarbeit.

Auf der Landshuter Umweltmesse war auch in diesem Jahr die CSU 
mit einem eigenen Stand vertreten. 

Erstmals zu Gast an der Grund- und Mittelschule Pfeffenhausen 
war die MINT-Werkstatt der Kreishandwerkerschaft Landshut. Ne-
ben dem Elektro-, und dem Metall Handwerk waren auch die Stein-
metze mit von der Partie und boten den Schülern die Möglichkeit, 
sich handwerklich auszuprobieren. Foto: LZ

Den Landesvorsitzenden der Mittelstands-Union, Landtagsabgeord-
neten Franz Pschierer, hatte die MU Landshut zu Gast. Bundestag-
sabgeordneter Florian Oßner, der stv. MU-Kreisvorsitzende Richard 
Grab, Helmut Radlmeier, MU-Bezirksvorsitzender Peter Erl und 
MU-Vorstandsmitglied Hans Rampf begrüßten den ehemaligen Wirt-
schaftsminister.

Mit 96 Prozent wurde Thomas Haslinger als Vorsitzender des Kreis-
verbandes Landshut-Stadt wiedergewählt. 97 Prozent nominierten 
ihn als Kandidaten für die Oberbürgermeisterwahl 2020.

100 Gäste aus Stadt und Landkreis Landshut konnte Helmut Radl-
meier im Bayerischen Landtag begrüßen. Nach einer Stadtrundfahrt 
erkundete die Gruppe aus dem Stimmkreis das Maximilianeum, den 
Sitz des Landtages.

Klinikum Landshut  Umweltmesse

MINT Mittelstands-Union

Kreishauptversammlung Landtagsfahrt

www.helmut-radlmeier.deAus dem Stimmkreis
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Radlmeiers Nachschlag:  Die Kuhglocken-Posse
Unter der Rubrik „Radlmeiers Nachschlag“ gibt Helmut Radlmeier seine ganz persönliche Sicht zu einem aktuellen Thema wieder.

Die Realisierung eines Grünen Zentrums in 
Landshut ist einen großen Schritt vorange-
kommen. Grunderwerb für das Projekt in 
Landshut-Schönbrunn wurde nun nach vie-
len Jahren der gemeinsamen Anstrengun-
gen vollzogen.
Der Kauf des rund 7.300 Quadratmeter gro-
ßen Grundstücks in der Gemarkung Frau-
enberg für die Einrichtungen der Landwirt-
schaftsverwaltung wurde vor kurzem von 
der Stadt Landshut notariell beurkundet. Im 
Grünen Zentrum sollen das Amt für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten mit den 
Bereichen Landwirtschaft und Forsten, die 
Landwirtschaftsschule, der Bayerische Bau-
ernverband (BBV), die BBV-Steuerberatung, 
der Tiergesundheitsdienst und das Landes-
kuratorium der Erzeugerringe für tierische 
Veredelung in Bayern auf einem gemeinsa-
men Campus, aber auf getrennten Teilstü-
cken, ihre neue Heimat finden. 
In einem späteren Bauabschnitt kommt 
auch die Staatliche Führungsakademie für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
dazu. Landshut-Schönbrunn ist laut Minis-
terium mit den benachbarten Bildungsein-
richtungen wie der Landmaschinenschule, 
Ökoschule, Fachschule Gartenbau, Fortbil-
dungszentrum für ein Grünes Zentrum gera-
dezu prädestiniert.

Grünes Zentrum

Die Schulgeldfreiheit für Heilmittelerbringer 
kommt wie im Koalitionsvertrag vereinbart.

Nach massivem Einsatz der CSU-Landtags-
fraktion und hier vor allem der Gesund-
heitspolitiker werden die erforderlichen 
Mittel im Doppelhaushalt 2019/2020 bereit-
gestellt. Einen entsprechenden Änderungs-
antrag haben die Regierungsfraktionen im 
Landtag eingereicht. 

Die Gesprächsrunden mit den privaten Be-
rufsfachschulen haben gezeigt, dass bei 
den zusätzlichen freiwilligen Fördermitteln 
(Gesundheitsbonus) zur staatlichen Refi-
nanzierung der Schulen nochmals nachge-

bessert werden muss, um eine Schulgel-
derhebung obsolet zu machen. Um eine 
echte Schulgeldfreiheit zu ermöglichen, 
werden 2019 zusätzlich 9,4 Millionen Euro 
und im Folgejahr weitere 9,6 Millionen Euro 
bereitgestellt. Auf Betreiben der CSU wur-
de bereits im Koalitionsvertrag der Großen 
Koalition in Berlin die Abschaffung des 
Schulgeldes für die Ausbildung in den Ge-
sundheitsfachberufen vereinbart. Die neue 
Förderung kann rückwirkend zum Schul-
halbjahr 2018/2019 ausbezahlt werden, 
sobald der neue Doppelhaushalt im Baye-
rischen Landtag Mitte Mai verabschiedet 
wurde. Die Abwicklung findet direkt zwi-
schen Schulen und dem Freistaat statt.

Schulgeldfreiheit  

Bayern 2019: Niemand geringeres als das 
Oberlandesgericht München hat entschie-
den: Auch im Jahr 2019 dürfen Kuhglocken 
im oberbayerischen Holzkirchen weiter läu-
ten. Ja, Sie haben richtig gelesen: Unsere 
Richter sind mittlerweile damit beschäf-
tigt zu klären, ob Kühe Glocken tragen und 
diese auch noch klingeln dürfen! Aber zur 
Vorgeschichte: Eine Bäuerin lässt ihre Kühe 
auf einer Wiese weiden. Die Kühe tragen 
natürlich Kuhglocken. So weit, so normal. 
Nun kam es, dass das benachbarte Ehe-
paar gegen diese „Lärmbelästigung“ klag-
ten. Außerdem störte sich das Ehepaar an 
den Insekten und der Geruchsbelästigun-
gen durch die Kühe. So weit, so deppad. 
Noch absurder wird der Fall, wenn man 
weiß, dass dies nicht die erste Klage war. 
Nein, schon 2015 wollte das Ehepaar gegen 
die Bäuerin vorgehen. In einem Vergleich 
sagte die Bäuerin damals zu, ihre Kühe nur 

im entfernteren Teil der Wiese grasen zu 
lassen. Doch das war den Nachbarn offen-
sichtlich immer noch zu laut. 

Ich mag mir gar nicht vorstellen, wie viele 
Personen mittlerweile mit diesem Fall be-
fasst waren und sind. Was das kostet und 
Kapazitäten an den Gerichten, die ohnehin 
schon überlastet sind, binden. Meiner Mei-
nung nach ist die Sache glasklar: Wer ne-
ben eine Kuhweide zieht, sollte wissen, was 
Kühe und Kuhglocken sind. Und auch Nord-
lichter sollten sich der hiesigen Lebensart 
mit ihren Traditionen, Bräuchen und Sitten 
anpassen können. 

Beendet ist die Sache leider noch nicht. Da 
das Ehepaar getrennt voneinander Klage 
eingereicht hat, muss sich das Oberlan-
desgericht demnächst wieder mit den Kü-
hen und ihren Glocken befassen. Am Ende 

bleibt die Frage, auf welcher Seite des Zau-
nes eigentlich die Rindviecher zu finden 
sind…

Wie ist Ihre Meinung dazu? 
Schreiben Sie mir: 
helmut.radlmeier@csu-landtag.de 

(Foto: Pixabay)
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